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Österreichs Tourismusbranche 

setzt auf Zuwächse durch die 

Fußball-Europameisterschaft. 

Petra Stolba, Geschäftsführerin 

der Österreich Werbung (ÖW), 

rechnet mit einer Mio. zusätz-

licher Nächtigungen und 321 

Mio. Euro Wertschöpfung durch 

die „Euro 2008“. Sie hofft, dass 

der Ball den Boom und langfris-

tig neue Gäste bringen wird. 

„Darüber hinaus muss es für 

den Sommer neue Strategien 

geben“, betont Stolba. Quali-

tät soll Kunden anlocken. „Ein 

Schwimmbad reicht nicht mehr 

aus“, so die ÖW-Chefin. „Da 

braucht es schon ein Sauna dorf 

und tolle Fitnessräume.“

Die Tourismusbranche setzt 

auch auf eine Renaissance des 

Wanderns, des Naturerleb-

nisses. „Zurück zur Natur“ fi n-

det wieder verstärkt Eingang in 

die Urlaubsprospekte. „Strände 

und Palmen – wunderbar. Man 

hat sie gesehen. Doch jetzt er-

kennt man wieder den Wert des 

gemeinschaftlichen Wanderns. 

Gerade in unserer virtuellen 

Welt wollen viele wieder Natur 

erleben“, ist von Tiroler Tou-

ristikern zu vernehmen, die im 

heurigen Sommer auf das star-

ke Bedürfnis nach Naturver-

bundenheit hoffen. „Fröhliches 

Wandern, auf blühenden Wiesen 

liegend mit der Seele baumeln 

entspricht aber nicht mehr den 

Wunschvorstellungen der Men-

schen“, poltert der Freizeitfor-

scher. „Seit 30 Jahren gibt es 

die Angebote zum sanften Tou-

rismus, doch das Gros der Men-

schen will seine Aggressivität 

im Urlaub ausleben und was er-

leben“, erklärt Zellmann, warum 

sich „Zurück zur Natur“-Ange-

bote nicht zum Kassenschlager 

entwickelt haben.

Feinripp statt Erotik

In ein ähnliches Horn stößt 

auch Jürgen Drensek, der Ver-

bandsvorsitzende der deutschen 

Reisejournalisten, der im Rah-

men des ITB-Messeauftritts der 

Österreich Werbung (ÖW) dazu 

auserkoren war, das beste öster-

reichische Urlaubsangebot 2007 

zu prämieren: „Wo wir als Jury 

die schiere Erotik der touristi-

schen Angebote erwarteten, das 

Feuerwerk an brillanten Ideen, 

da boten die meisten österrei-

chischen Regionen nur die lan-

ge Unterhose, Feinripp, voller 

Wollmäuse, in Mausgrau.“

Harsche Kritik aus der gelieb-

ten Nachbarschaft. Die Tiroler 

Urlaubsregion Serfaus-Fiss-La-

dis ging dann als Gesamtsieger 

hervor. „Wir versuchen, Wan-

dern als spannendes Erlebnis 

für die ganze Familie zu insze-

nieren“, sagt Josef Schirgi, Ge-

schäftsführer des Tourismus-

verbandes Serfaus-Fiss-Ladis.

„Natürlich kann auch Wan-

dern und Spazierengehen in 

der Natur einen hohen Erlebnis-

wert haben, doch ohne Inszenie-

rungen geht gar nix. Selbstläu-

fer gibt es nicht“, ist Zellmann 

überzeugt. „In der Freizeit-

industrie und im Tourismus 

werden künstlich Trends ge-

schaffen, die gar nicht oder nur 

für eine Minderheit gelten.“

Nur jeder zweite Öster-

reicher fährt auf Urlaub, 13 

Prozent der Bevölkerung kön-

nen sich eine Woche Skiurlaub 

im Jahr leisten. 90 Prozent der 

Umsätze der Freizeit- und Tou-

rismuswirtschaft werden nur 

mit einem Drittel der Bevöl-

kerung gemacht. „Freizeitfor-

schung allein auf Marktfor-

schung beschränken und Trends 

vorgeben ist der falsche Weg“, 

resümiert Zellmann.
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Wie die aktuelle Österrei-

chische Auflagenkontrolle 

(ÖAK) ausweist, schafft econo-

my eine verbreitete Aufl age von 

30.000 Stück im Jahresschnitt 

2006. Die ersten Erhebungen 

bezüglich Reichweite ergeben 

1,1 Prozent oder 73.000 Lese-

rInnen. Neben einem qualita-

tiven redaktionellen Umfeld 

bieten wir der Werbewirt-

schaft somit auch hinsichtlich  

der Verbreitung Verlässlich-

keit und Kontinuität.

Reichweitenmessung und 
Beitritt zu LAE 2007

Die aktuellen ÖAK-Zahlen 

zeigen weiters, dass die gleich-

mäßige Verbreitung im gesam-

ten Bundesgebiet konstant ge-

halten wird. Zur Erreichung 

der wirtschaftsaffinen Ziel-

gruppen war die Strategie von 

economy vom Start weg auf 

eine fl ächendeckende Verbrei-

tung in ganz Österreich ange-

legt. Wie die Daten zeigen, lie-

gen weiterhin 37 Prozent der 

Aufl age im Westen, 24 Prozent  

im Süden und 39 Prozent im 

Osten und Norden. 

Wir sind natürlich gespannt, 

wo wir reichweitenmäßig lie-

gen und ob die aktuellen Be-

rechnungen mit 1,1 Prozent 

oder 73.000 LeserInnen stim-

men (Basis: 1064 Fragebö-

gen im Zeitraum 1. Februar 

2006 bis 15. Dezember 2006, 

Schwankungsbreite +/– 0,5 Pro-

zent). Unabhängig von der wei-

teren Aufl agen-Prüfung durch 

die ÖAK ist economy auch der 

LAE (Leseranalyse Entschei-

dungsträger) im Jahr 2007 

beigetreten. 

Informativer Lesespaß für 
junge, gebildete Leserschaft

Mit diesem Schritt möchten 

wir objektive Daten zur De-

mografi e unserer LeserInnen 

erhalten. Die MA (Mediaana-

lyse) hat uns bereits im Jahr 

2006 inoffi ziell als sogenannten 

„Grautitel“ erhoben.  Laufende 

Befragungen von Leser- und 

Internet-NutzerInnen über Zei-

tung und economy.at bestäti-

gen dazu: Die stärkste Verbrei-

tung hat economy weiterhin 

unter den 30- bis 39-Jährigen, 

vor den 20- bis 29-Jährigen. 53 

Prozent verfügen über einen 

Hochschulabschluss, 46 Pro-

zent über die Matura oder ei-

nen Fachschulabschluss. Da-

mit wird der Werbewirtschaft 

auch die punktgenaue Errei-

chung junger, gebildeter und 

wirtschaftsaffi ner Zielgruppen 

in ganz Österreich garantiert.

Ausgehend von den Inhal-

ten und der Zielgruppe unserer 

neuen Zeitung für Forschung, 

Technologie und Wirtschaft hat 

economy mit der verbreiteten 

Aufl age von rund 30.000 Stück 

die passende und konstante 

Größenordnung gefunden. Un-

verändert bleibt die inhaltliche 

Richtung: solider und unkon-

ventioneller Journalismus für 

informativen Lesespaß und un-

ternehmerischen Nutzen.

Christian Czaak

ÖAK 2006: economy erreicht 
30.000 Stück verbreitete Aufl age 
Erste Erhebung bei Reichweite ergibt 1,1 Prozent oder 73.000 LeserInnen.  
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